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Liebe Freundinnen und Freunde
des Jardin del Eden,

auch in diesem Jahr zuné&chst
recht herzlichen Dank fiir die zahl-
reichen Spenden, die in den ver-
gangenen 12 Monaten bei uns ein-
gegangen sind. Es sind viele Ein-
zelpersonen und Familien, aber
auch Schulen, Dritte-Welt- und an-
dere Gruppen, Kirchengemeinden
und Firmen, die uns spenden.

Es bertihrt uns ganz besonders zu
sehen, wie viele von lhnen seit
vielen Jahren unsere Arbeit unter-
stiitzen. Rund ein Drittel unserer
Spenderinnen und Spender wurde
noch von Michael Glinther fiir die
Hilfe fiir bedirftige Kinder in Ecua-
dor gewonnen. Sie sind also seit
mehr als 15 Jahren dabei, einzelne
seit 23 Jahren.

Immer wieder bekommen wir auch
grélBere Spenden, weil Menschen,
die einen runden Geburtstag oder
ein besonderes Jubildum feiern
oder ganz spezielle Veranstaltun-
gen anbieten, ihre Géaste bitten, an
Stelle von Geschenken unsere Ar-
beit in Ecuador zu unterstiitzen.

lhnen allen gebihrt unser ganz
besonderer Dank.

Aus Ecuador gibt es einiges zu be-
richten: vor allem aus Pujili, aber
auch ganz aktuell Uber die
Bedrohung durch den wieder aktiv
gewordenen Vulkan Cotopaxi.
Auch Uber die Entwicklung unserer
finanziellen Beziehungen zum Jar-
din del Eden mdchten wir Sie
unterrichten.

lhnen allen wiinschen wir heute
schon ruhige, erholsame und be-
sinnliche Tage zu Weihnachten
und ein erfreuliches und erfolgrei-
ches Jahr 2016.
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Ausbruch des Cotopaxi.

Der Cotopaxi ist mit 5897 m der zweithdchs-
te Berg Ecuadors und einer der
héchsten aktiven Vulkane der Erde.
Obwohl aktiv, ist er der am haufigsten
bestiegene Berg des Landes und einer
der meistbesuchten Gipfel Sud-
amerikas.

Seit 1738 ist der Cotopaxi etwa 50 Mal
ausgebrochen. Die groRe Eruption
1877 schmolz den Gipfelgletscher voll-
standig ab, so dass die entstehende Schlammlawine das umliegende Land mehr als
100 km weit Uberflutete und die ca. 40km entfernte Stadt Latacunga komplett
zerstorte. Mehrmals schleuderte der Cotopaxi Mitte August dieses Jahres Asche
funf Kilometer hoch, sie schwebte bis in die 60 Kilometer entfernte Hauptstadt Quito
und behinderte den StralRenverkehr. Das weckt schlimme Erinnerungen an frihere
Katastrophen - bei einem gréReren

*ﬁ‘,”;“’“‘ Ausbruqh waren bis zu 300 000 An-

wohner in Lebensgefahr.

Behodrden sperrten bereits die Umgeb-
ung des Vulkans. Anwohner umliegen-
der Gemeinden mussten ihre Hauser
verlassen. Viele versorgten sich mit
Atemmasken und Wasservorraten.

Unser Kinderheim liegt etwa 60km ent-

fernt vom Gipfel des Cotapxi, das
He|m in Puijili ca. 50 km aIIerdlngs in etwas hoherer Lage als Latacunga und das
Kinderheim. Verstandllch dass die Sorge bei unsern Freunden grol} ist, ein
groRerer Ausbruch konne sie direkt treffen. Deshalb wurde im Kinderheim Vorsorge
fur eine eventuell notwendige Evakuierung getroffen. In Pujili bereitet man sich
darauf vor, gegebenenfalls weiteren Personen Notunterkinfte zur Verfligung zu
stellen.

Aus E-mails von Roberto (Direktor des Jardin del Eden)

»ES gibt nichtssagende Nachrichten, um die Leute nicht zu beunruhigen. Aber so
wird man natiirlich der realen Gefahr nicht gerecht. Ich habe selbst gesehen, wie
an der Slidseite das Eis schmilzt und die Schneegrenze jetzt sehr weit oben ist.“

»In Latacunga wéchst Tag fiir Tag die Panik. Die Informationen der Stral3e schei-
nen bedeutender als die offiziellen Informationen. In allen Kantonen werden Eva-
kuierungstibungen durchgefiihrt und dadurch wéchst die Angst*“

»,Nach den Karten, in denen die Risikogebiete ausgewiesen werden, liegen wir
genau an der Grenze. Die Hélfte des FuBballfeldes unterhalb der Fundacion
gehdrt zur Risikozone. Wir nicht®

Wir versorgen uns mit Notfallsachen wie Rucksécke, Taschenlampen, Staub-
masken und Wasserflaschen. Kennzeichnen Fluchtwege und kaufen Vorréte an
unverderblichen Lebensmitteln fiir ein Quartal”

,ESs ist interessant.. . aber fiir die

Fotos ist es schén“

. hoffen wir dass nicht wirklich etwas passiert..

Rocio (Leiterin des Heimes in Pujili ) schreibt:

LZur Zeit sté3t der Cotopaxi viel Asche aus, aber wir sind bisher nicht betroffen.
Heute beginnen wir mit den Vorbereitungen fiir den Schulstart”.

,Gestern war ich an der Panamerikana in der Ndhe des Cotopaxi, es riecht dort
sehr stark nach Schwefel. Ich weil3 wirklich nicht wie die Leute das dort aushal-
ten. Selbst in Latacunaa riecht es danach und Asche lieat da auch schon.”
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,»Ich bin allen so dankbar*

Ich heiBe Fernanda (Name geéndert). Ich
mdchte Ihnen von meinem Leben im Pro-
jekt Chaka Wasi erzdhlen.

Ich bin Indigene und komme aus einer
sehr einfachen Familie, die mir nicht die
Mdglichkeit einer weiterfiihrenden Schul-
bildung geben konnte. Doch Goftt sei
Dank begegnete ich sehr guten Men-
schen, die mich in der Fundacion auf-
nahmen.

Als ich im Jahr
2010 nach Puijili
kam, waren die

ersten Tage sehr
schwer ohne mei-
ne Familie. Ich bin
den  ehemaligen
und neuen Mitar-
beitern der Funda-
cion sehr dankbar.
- Sie halfen mir mich
Welterzuentwmkeln Nun sind es schon
flinf Jahre, die ich in dieser angesehenen
Institution lebe und wéhrend der ganzen
Zeit war es wirklich gut Freuden und Lei-
den mit den anderen Chicas und Chicos
teilen zu kénnen.

Es war und ist fiir mich ein Zufluchtsort,
wo sich meine familidren Probleme zer-
streuen und ich zugleich entdecke, dass
ich in einer Welt voller Hoffnungen le-
be.lch habe hier erhalten, was ich von
meiner Familie so nicht kannte; Liebe,
Verstandnis, Vertrauen und vor allem eine
angemessene Bildung.

Im Dezember 2013 wurde ich an meinem
Herzen operiert, ein Fehler, den ich seit
meiner Kindheit hatte. Ein Jahr lang hatte
ich viele Untersuchungen, die mich
manchmal fertig machten. Doch mit Hilfe
Gottes, meiner Familie und besonders der
Fundacién, die mir finanziell und mora-
lisch halfen, verlor ich nicht den Glauben.
Das beste war, dass sie mich nicht allein
lieBen mit meinen Schmerzen. Durch die
Unterstiitzung der anderen erholte ich
mich gut und verpasste kaum Unterricht.

Dann kam der Tag der Operation. Die
néchste Zeit war sehr schwer und manch-
mal bereute ich den Tag meiner Geburt,
doch andere zeigten mir mit Geduld,

Versténdnis und Liebe einen Weg aus
dieser dunklen Zeit.

Nun bin im sechsten Jahr mit dem Spezi-
algebiet Buchhaltung. Mir féllt das Lernen
leicht und ich konnte immer meine Leis-
tungen halten. Ich bin dankbar fiir die an-
gebotene Unterstiitzung gleich welcher
Art sie war. In diesem Jahr gehére ich zu
den Ausgezeichneten meines Colegios.
Fiir mich ist das eine so grofe Ehre, dass
ich manchmal weinen muss.

Ich bin allen so dankbar: Kristin, Chri-
stoph, Rocio, Alexandra, Miguel, Anke
und allen Spendern in Deutschland, die
es ermdéglichten und mir halfen im Leben
voran zu kommen.

Ich freue mich sehr, wenn ich in diesem
Schuljahr meinen Abschluss mache und
zugleich bin ich sehr traurig, wenn ich das
Projekt verlassen muss.

Selbstversorgung

,,Ende Oktober haben Luis, Marcia und
Fernanda mit den anderen Jugendlichen
Kartoffeln gesteckt, Mais und Melloco
(eine Knollenfrucht) gesét. Fiinf Monate
spéter steht die Ernte an. Anscheinend
war die Pflege der Jugendlichen und Mitar-
beiter gut: Luis streckt seinen Daumen nach
oben. Die Ernte von nur einer Furche war
ein ganzer Zentner Kartoffeln. Es warten
noch 5 weitere Furchen auf die Ernte.
Aber das ist die Aufgabe fiir morgen.
Durch die fleiBigen Hénde der Mitarbeiter
und Jugendlichen konnten die Kosten fiir
die Lebensmitteleinkdufe seit Dezember
reduziert werden. Mit Kartoffel, Mais, Mel-
loco, Salat ver-
sorgt sich Cha- 8
ka Wasi inzwi-
schen teilweise
selbst. Die Ern-
te ist so reich-
lich, dass Cha-
ka Wasi pro g
Woche zwei

Sécke Kartoffeln an das Kinderheim im

Panzaleo verkaufen kann. Damit erwirt-
schaftet Chaka Wasi eigene Mittel und
kann somit die stark steigenden Preise in
Ecuador ein wenig kompensieren.

Rocio Simaluisa (Leiterin von Chaka Wasi)
Ubersetzung von K. RéBler )

Endlich steht das Gewéachshaus!

,Vor sieben Monaten haben es sich die
Volontére Jan und Julius zur Aufgabe ge-
macht, das Geriist eines nicht mehr ver-
wendeten Gewdéchshauses vom Kinder-
heim in Panzaleo in Pujili aufzubauen. In
den zwei Monaten, in denen sie in Chaka
Wasi waren, schafften sie es, das Metall-
gertist aufzubauen und mit Beton zu
fundieren....

Doch da die finanziellen Mittel fiir die
Plastikplane fehlten, stand das Geriist
seitdem unvollendet herum. Neu gesam-
melte Spenden gaben uns nun endlich die
Mdglichkeit, das Projekt Gewédchshaus er-
neut in Angriff zu nehmen. Also wurden
zwei Bauarbei- “ ;

ter engagiert R, ‘
und Rocio und -

ich  machten - :
uns auf den |,
Weg, die nétig- [
en Materialien
zu besorgen.
Gute 700 Dol-
lar spéter hat-
ten wir dann §
fast alles bei-
sammen und
es konnte los-"
gehen.

Unter der Anleitung der Bauarbeiter
fingen wir an Drdhte zu spannen, Plastik-
planen zu schneiden und im Gertist her-
umzuklettern. Die Jugendlichen halfen
mit. . Eigentlich war es der Plan, innerhalb
emer Woche fertig zu werden. Aber der
IR starke Wind machte uns einen
| Strich durch die Rechnung. Bis wir
die Planen endlich bespannen
konnten, ist dann doch mehr Zeit
vergangen. Aber nach sieben Ar-
beitstagen war es endlich soweit:
das Gewéchshaus ist fertig und
bereit fiir die erste Saat an Toma-
ten und Babaco (Sternfrucht). Wir
erhoffen uns eine ertragreiche Ernte, so
dass ein Grof3teil der Tomaten verkauft
werden kann. Vielleicht kbnnen wir dann im
nachsten Jahr einen schénen Ausflug mit
den Jugendlichen machen. Wir danken allen
Spendern von ganzem Herzen fiir ihre Grol3-
zligigkeit". Chiara Arena (Volontérin)

Zur finanziellen Lage Seit 2000 ist der US-Dollar offizielle
Wahrung auch fir Ecuador. Wir haben in den vergangenen
Jahren grofle Schwankungen im W&hrungskurs zwischen Euro
Dollar erlebt (siehe Diagramm).
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Da der Finanzbedarf der von uns unterstiitzten Einrichtungen in
Dollar entsteht, mussten auch unsere Zahlungen in dieser
Wahrung erfolgen. Bis 2008 haben wir vom immer giinstigeren
Euro-Kurs profitiert, danach wurde der Dollar langsam starker,
also teurer; ganz extrem in den vergangenen 36 Monaten. So
missen wir derzeit fiir eine Uberweisung von 10.000 USD ca.

I Wahrungskursentwicklung € / 100 $
I Illlllullllll

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015

noch 7.500.

Jahr sein,
Ubersteigen.

9.000 Euro aufbringen, 2008 waren es 6.800 ,

im Jahre 2013

Dazu kommt, dass die Ertrage der Stiftung als Folge der andau-
ernden Niedrigzinsphase trotz deutlich gestiegenem Stiftungs-
kapital langsam aber stetig zuriickgehen. 2015 wird das erste
in dem unsere Ausgaben die Einnahmen deutlich

Wir kénnen uns dies mit vorerst nur geringen Kiirzungen unse-
rer Zuweisungen erlauben, weil wir dank der GroRzlgigkeit un-
serer Spender und um das Risiko derartiger Schwankungen ab-
zufedern, in den vergangenen Jahren der Versuchung wider-
standen, unsere Aktivitaten in Ecuador auszuweiten, Rucklagen

gebildet haben. Natirlich hoffen wir, dass die Lage auf den Fi-

nanzmarkten sich wieder zu unsern Gunsten verandert.

Vom ecuadorianischen Staat ist derzeit keine zusatzliche Hilfe
zu erwarten, da durch den niedrigen Erdélpreis auf dem
Weltmarkt die wichtigste Einnahmequelle des Landes ebenfalls
deutlich schwéacher geworden ist.



http://jardin-del-eden.org/upload/bilder/viturix_0313869001430056789.JPG
http://jardin-del-eden.org/upload/bilder/viturix_0080285001440845865.JPG

	Ursel und Rainer Günther
	Dieter Wolfer Tannenstr. 24 A, 01099 Dresden,
	Tel. 0351/8038724 E-mail: dwtito@gmx.net
	Evi Schwarz Breitensteinstraße 29, 72768 Reutlingen, Tel.:07121/ 6227341 E-mail: Evi.Schwarz@gmx.de
	Christoph Straub , Am Heersberg 64, 72459 Albstadt, Tel. 07435/250 E-mail: Christoph_Straub@arcor.de


